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Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Serausgegeben von Pappenheim.) ’ 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 103. Ratibor den 31. December 1831. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im Toſter Kreiſe belegene land⸗ 
ſchaftlich auf 19321 rthlr. 20 for. 6 pf. tarirte Rittergut Zacharzowitz bffentlich 


an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, und der lezte und peremtoriſche Bietunzs⸗ 
Termin auf den Hten October 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
landesgerichts⸗Aſſeſſor Drogand im hieſigen Oberlandesgerichte anſtehet. — 


Ratibor, den 23. November 1831. 
Koͤnigl. Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 


Kuhn. 
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Gruß zum Neuen = Jahre 1832. 


Ziehet von dannen ihr gräulichen Tage, 
Ziehet von dannen ihr Tage voll Schmerz! 
Moͤge verſtummen für immer die Klage, 
Tröftung erheitern das trauernde Herz! 


Segnend begrüßen aus himmliſchen Höhen 
Engel des Friedens das kommende Jahr; 

Denn es erhoͤrte Jehova das Flehen r 
Leidend Geprüfter in Noth und Gefahr. n 


„„ ir u ! 


Und er erneuerte die Zeichen des Bundes 
Mit dem gelaͤuterten Menſchengeſchlecht: a = 
Nimmer zu faͤlſchen die Worte des Mundes n 
Heilig zu halten was Tugend und Recht. 


Rein zu erhalten das irdiſche Leben 
Wie es der Heiland menſchlich gelebt, 
Stets zum Vollkommnen Höher zu ſtreben 
Wie er zum Goͤttlichen ſterbend geſtrebt. 


Und es verſtummet die trauernde Klage = 
Segnend begrüße uns das kommende Jahr: 

Segen Euch Allen zum ſchoͤnſten der Tage 
Der einſt den goͤttlichen Menſchen gebar! 


Ratibor, den 31. Dec. 1831. 


Napoleon und der junge Bittfteler, *) 


Als einſt der erſte Conſul in den Hof 
der Tuillerien ſich begab, um Revue zu 
halten, fand ein Ereigniß Statt, welches 
die Aufmerkſamkeit und den Antheil aller 
Anweſenden außerordentlich erregte. In der 
hinter der Haye zufammengedrängten Mens 
ge befand ſich ein junger Mann, von um: 
gefaͤhr 15 Jahren, in einem ſehr abgetra⸗ 
genen ſchwarzen Anzuge, aber reinlich, wel: 
ches bewies, daß er nicht zu der Klaſſe der 
Tagelöhner gehörte, Seine Geſtalt war in 
tereſſant; er ſah blaß aus, zitterte heftig, 
wie feine Nachbarn bemerkten, griff oft mit 
der Hand in den Buſen und fihien den erſten 
Conſul mit vieler Ungeduld zu erwarten. 


9 Aus den Memoiren des Herlogs v. Abrantes. 


» 1 Pappenheim. 


Als getrommelt wurde nahm die Bewe⸗ 
gung des jungen Mannes ſo zu, daß ſeine 
Bruſt auf und nieder wogte. Der erſte 
Conſul ſtieg ab, und als er in der Mitte 
des Einganges war, ſtuͤrzte der junge Mann 
auf ihn zu, ihm ein Papier hinreichend. 
Es exiſtirten zu jener Zeit ſo viel Complotte 
und ſo viel Mordverſuche geſchahen gegen 
den erſten Conſul, daß zwanzig fremde Per⸗ 


ſonen aus ſeinem Gefolge ſich ſogleich des 
Kindes bemächtigten, welches mit emporges 


hobener Hand und bittende Blicke auf den 
erſten Conſul werfend ihm immer ſeine Bitt⸗ 
ſchrift hinreichte. 5 

„Laſſet den jungen Mann,“ ſagte der 
erſte Conſul; „ich will mit ihm ſprechen.“ 
Und auf ihn zugehend, redete er ihn an: 
„Was willſt du mein Kind? 
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Der Juͤngling konnte nicht antworten; 
aber er ſiel ihm zu Füßen und Überweichte 
ihm fein Schreiben. Der erſte Conſul las 
daſſelbe und feine Züge waren datei fü be⸗ 
wegt, daß feine Umgebung Überrafiht da⸗ 
ſtand. Seine Augen, in denen ſich tiefes 
Mitleiden malte, ruhten auf dem jungen 
Mann, und da er noch immer auf den 
Knleen lag, ſagte er: = 

„Steh auf, mein Kind; man kniet nur 


vor Gott. Iſt deine Mutter noch in Paris?“ 


Ein kaum hoͤrbares ja entglitt dem Mun⸗ 
de des Jͤͤnglings. 

Melde ihr, daß ſie eine Penſion von 
1200 Fr. hat; man wird ihr dieſelbe auch 
fuͤr die letzten ſechs Monate zahlen.“ 

So wie der arme junge Mann dieſe 
Worte hörte, fiel er wieder auf feine Knie, 
Er richtete ſeine in Thraͤnen ſchwimmenden 
Augen auf den erſten Conſul und verſuchte 
mit ſeinen zitternden Haͤnden deſſen Hand zu 
erfaffen, aber die innere Bewegung war zu 
heftig. So wie er die ſeiner Mutter erwie⸗ 
ſene Gnade vernahm, hatte ſich ſeine außer⸗ 
ordentliche Bloͤſſe noch vermehrt, doch plötz⸗ 
lich wurde er gluͤhend roth, ſeine Stirn⸗ 
adern ſchwollen ſo an, daß man glaubte, 
ſie wuͤrden ſpringen, ſeine Augen ſchloſſen 
ſich und ohne Bewußtſeyn lag er zu den 
Fuͤßen des Conſuls. Seine Natur hatte ſich 
ſelbſt geholfen, ein bedeutendes Naſenbluten 
batte ſich eingeſtellt, fo daß Napoleon von 
dem Blute des armen Kindes bedeckt war. 

„Einen Wundarzt!“ rief er augenblicklich: 
„Einen Wundarzt!“ — Aber die Freude ik 


nie tödlich, ſogt man, obgleich ich Beweiſe 
des Gegentheils erlebt habe, wie dem auch 


ſey. Der junge Mann kam wieder zu ſich 
und in Thraͤnen ausbrechend, bemächtigte 
er ſich der Hand des erſten Konſuls, welche 
er mit Innigkeit kuͤßte. 

„Sie find meiner Familie ein Gott!“ 
rief der Juͤnzling: „ich werde täglich für 
Sie beten.“ ' 

(Beſchluß Fünftig.) 


— — . 0 


Gönnern und Freunden gratulirt 
und empfielilt sich zum neuen Jahre 


der geheimg Rath Scheller 
zu Ratibor l 
nebst Familie, ER 
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Sournalifti 


Mein Zirkel fuͤr das Jahr 1832 wird 
aus folgenden Journalen beſtehen, als: 
J.) Abendzeitung. um 
2.) Zeitung f. d. elegante Welt. 
3.) Freimuͤthige. £ 
4.) Morgenblatt. 
5.) Geſellſchafter. 
6) Hesperus. 
7.) Originalien. 
8.) Komet. 
9.) Anzeiger der Deutſchen. 
10.) Das Ausland. 
11.) Merkur. 
12.) Geſundheits zeitung. ’ 
13.) Politifche Journal, 8 
Der Leſebetrag iſt balbjährig 3 rthlr. 
Beſonders ſind zu haben: 
Halliſche Literatur = Zeitung nebſt Er⸗ 
gaͤuzungeblaͤtter, halbjährig 1 rthlr. 
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Leipziger Modezeitung halbjährlich 20 ſgr. 

Pariſer Modeblätter o ſgr. 

Leipziger Muſikaliſche Zeitung halbjaͤhrig 
20 ſgr. 

Ich bitte ganz ergebenſt um gefaͤllige 
Theilnahme und empfehle zugleich meine 
Leihbibliothek, welche durch mehrere neuen 
Werken bedeutend vergrößert worden iſt. 
Auch können zu meinem Taſchenbuͤcher⸗ 
Zirkel noch Theilnehmer beitreten. 


E Pappenheim. 
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„In meinem Hauſe sub Nro. 23 in 
Kangen⸗ Gaſſe ſind im Oberſtock zwei 
Wohnungen vom ten April k. J. zu vers 
then, Die eine beſteht aus 3 Stuben 
debſt Küche, Boden, Keller und Holzge— 
aß, die andere aber aus 2 Stuben neoft 
Zubehoͤr, welche Wohnungen jedoch auch 
zuſammen gemiethet werden konnen. 
Ratibor, den 29. December 1831. 


Anna Wagner, 
Wittwe. 


In meinem auf der Langen-Gaſſe sub 
No., 60. b, am großen Thore gelegenen 
Hauſe, iſt die obere Etage, welche bis jetzt 
der Koͤnigl. Rittmeiſter Herr König bes 

wohnt, beſtehend aus 6 Zimmer, 2 Kuͤ⸗ 
chen, Bodenraum, Keller, ſo wie auch ein 
Pferdeſtall ouf vier Pferde und Wagenre⸗ 
miſe von Oſtern k. J. an entweder im 
Ganzen, oder getheilt zu vermiethen. Das 
Nähere hieruͤber, kann bei mir eingezogen 
werden. 


Ratibor, der 27, December 1831. 


Dzielnitzer, 
auf der neuen Gaſſe. 


Ball ⸗ Anzeige 

Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich Sonntag den ıten 
Januar k. J. einen Entree ⸗ Ball arran⸗ 
giren werde, wozu ich Ein hochzuvereh⸗ 
reudes Publikum hiemit ganz ergebenſt 
einlade. 

Ich werde mich beſtreben meine ver⸗ 
ehrten Gaͤſte, hinſichtlich der Speiſen, Ge⸗ 
traͤnke, Muſick, Beleuchtung und Aufwar⸗ 
tung, moͤglichſt zu befriedigen, und ſehe 
mit Zuverſicht einem zahlreichen gütigen 
Beſuch entgegen. 

Ratiborer Hammer d. 24. Dec, 1831. 


Driſchel. 


Erbfen. 
Al. ſal. pf. 


Hafer. 
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NI. ſgl. pf. 
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Nl. Jg l. pf. 
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Gerſte. 


i 


Korn. 
Rl. ſgl. pf. 


| 
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Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechmt. 


13 


Rl. ſgl. pf. 
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Datum. 
Den 29. Weizen. 
1831. 
Höchiter 
Preis. 
Niedri 
Preis, 


Decemb. 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für a ſgr. verkauft. 


